
VikMkilkr Ts
Verlag Lauggasse 21

.Lagblall- aitS".
KS- lter-Halle -M »et »„» » UM morgen- bis 7 USt tot nie.

wöchentlich
Kczugo -errr » >ur »elde jl »«g„dtn : Ml. l. - :„onailuk>, Ml . 8— vierieljödriich durch den Berlog
Looggalit ix.  obne vrmgerlodn Mk 4.06 vierleljährlich durch alle deulichen hioslLnftulten. uu»ichl,eh>ich
vellellgeld — Bezug » . Bes,elluugen nehmen außerdem enlgeqen. in Wiesbaden die ZweiasteLe Bis-
maräring I». sowie die Ausgadektellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die borkigen Sins-
gabehclleu und io den beuachbrnen Sandorte» und im Rdeingau die betreftendeu Tagdlail - Trägen.

l3 Ausgaben. Fernruf r
. .Tagdlatihaus " Sir. 8858 -8?.

Bon s Uhr morgen» bls 1 Uhr abend», außer Sonntag».

«uzeigeu -Prei « für die gelle : S5 Pfg . kür äriliche « »zeigen: S6 Pkg. kür auswärtige « „zeigen:
1.8°. Mk. jür örtliche Reklamen: 1 Mk. für auswärtige Reklame»— Bei wiederdolterAusnahme unoer-
änderter An,eigen in kurzen Zwicken 'Lume» enttvrechenberNachlaß - Anzeigen -Aunahme : sfui die
Abend. Au«gabc bis 12 lldr inmags : für die Morgen -hlusgabe bi« 8 Ubr nachmittag». - Für die
Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen und Plätzen wird keine Hewävr übernommen.

Berliner Abteilmra des WiesbadenerTasblatts : Berlm W.. Potsdamer Skr. 121K . Fernsprecher: Amt Liiyow 6202 und 6203.

Montag . 12. November 1917. MorgeN - KUSgabL . Nr . 577 . . SS. Jahrgang.

Belluno genommen!
Erbittertes Ringen in Flandern.
W. T. B. Großes Hauptquartier,  11 . Nov.

(aimllidi . )
Westlicher Üriegöschanplatz.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Das Trkältkrgelände zwischen Poelkapelle  und

P a ö s clic n d o r l r war gestern wieder der Schauplatz
erbitterten Ringens.

Frische Divisionen  führte der Engländer in
den Kamps, um das Höheugelaude nördlich von Pas-
schciidacle zu gkwinnr».

In tirftr Glirderung traten seine Regimenter an.
In der Miit > der Aatrittsfront drangen sie in unsere
Alwehrzvae ein und stürmten den erstrebten
H i 1 r » z u g. Da traf sie der Gegenstoß  pomme¬
rischer und wtstpltußischrr Bataillone und warf sie
zurück

F ü u s w a l wiederholte der Feind seine Angriffe.
In der Abwrbrwirkungunserer Artillerie zerschell¬
ten  sie meist schon vor unseren Linien. Wo der Felnd
Boden gewann. schlug ihn die Infanterie mrt der
blanken Wnsic nieder. Brandenburgischc Truppen
stiestr» dem Funde nach und entrissen  ihm Teile
s« ner Ausgangsstellungen.

Der Artillrriekampf hielt bis zum Abend an und
griff auch au» die an das Augrisfsfeld anschließenden
Stellungen über. '

Ein abends östlich vr<n Zonebeke  vorbrechen¬
der rr-glischcr Teilangrisf scheiterte.

Der arstrige Schlachttag in Flandern kostete dem
Feinde schwere Verluste.  100 Gcfaugeue
blieben in unterer Hand.

Bei llnrru eigenen Erkundungsvorstoßsüdlich von
Eichsbourg  wurden 1 Offizier und 10 Portugiesen
gesungen

Lorseldkämpfe im Artois bei St . Queuti»
waren kur uns erfolgreich.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Iüi Chanmewalde  blieb das Fencr tagsüber

gesteigert. Tie Hahl der am 9. November dort ge
sangenen Franzosen hat sich auf 8 Offiziere und
280 Man»  gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Eigene Stnrmtruppe« brachten von einer gelunge¬

ne« Unternehmung am Hartmannswetlcr
Kops  37 französische Jäger ein.

Leutnant Wüsthoff  errang seinen 26. Lustsieg.
festlicher Kriegsschauplatz uud

mazedonische Front.
Rechts Besonderes. ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Starke italienische Kräfte warfen sich deu über

A s i a g o ostwärts vordringeuden Abteilungen ent
gegen und drängten sie an einer St °lle etwas  zurück.

B e I ! tt s o ist vou den verbündeten Truppen q e -
mtniitt

An der untere » Piave  hat sich der Feind zum
Kampf gestellt.

Der Erste G«>nerall„«artitrmettzer:
Ludeudorfs.

ver deutsch« ttbenbberkcht vom tt . November.
W. T. Ii. Berlin.  11 . Nov., abends. (Amtlich.)

Nordiorstlich von Passchrndarlrbrach ei» englischer
Trtlangrksf blutig zusammen.

In den Siebe » Gemeinden und \m
Gugona - T ol  wurde kämpfend Boden gewon-
»en.  Unsere Truppen erstürmten  den vom Feint
auf dem östlichen Piave - Ufer  zähe verteidigten
Brückenkopf  bei Didor.

Vsterreichisch.ungarischer Tagesbericht.
Wühtige Hnhenstrlluagen erobert.

IV. T.-B Wien, 11. Nov. Amttich wird fcettartl&aict•
An der unteren Piave  rüsten die Italiener zu weiterem
Widerstand.

Im Gebirge schreite» die Operationen erfolgreich vor¬
wärts : Lrilun » ist ln unserer Hand . In den
Liebengemeinden  wurden wichtige Hohenstellunge.,
genommen. Starke italienische Gegenangriffe, bei denen d-r
Feind webeere bnudeit Gefangene verlor, vermochten—
einer örtlichen Lampfepisode abgesehen — nirgends Fuß z»
fallen.

An der russisch - rumänischen  Front und in
Albanien  nicht» Neue«.

' Der Chef dev GeneralstobL

Kaiser Karl in Lebensgefahr.
W. T.-l !. Görz. 10. Nov. Sein-» Majestät der

Kaiser  hatte heute mit dem König non Bulgarien
in Gör? und bei Palmanova geweilt. Aus der Rück¬
fahrt blieb das Auto Seiner Majestät, beim Versuche,
einen der den Jsonzo  begleitenden Torrenten zu
übei setzen stecken. Das Auto konnte nicht aus dein
Flnstdette heransgebracht werden. Der Leibjäger Seiner
Majestät Rei'enbichler und der Gardcwachtmeister
Touilk trachteten daher, den Kaiser an das Ulcr zu
tragen Hierbei brach die Wehr, auf der der Lcibiäger
stand, ein und der Leibjäger wurde wegqelchwemmt.
Seine Maiestät ließ den Leibjäger in dieser Lebens¬
gefahr nicht los und wurde hieraus gleichfalls von den
hochgrhenden Fluten des Flusses abge¬
trieben,  mit ihm der gleichfalls schon erwähnte
Gordewachtmeister Tomsk. Der Kaiser wurde mit den
beiden aick eine längere Strecke  sortgetrreden.
Dank der aufopfernden beispiellos treuen Haltung
seiner Begleitung, vor allem des Prinzen Felix
von Parma,  der sich sofort in den Flrrtz warf
wurde der Kaiser nach längeren Bemühungen wieder
ans Land gebracht.  Der Kaiser befindet sich
wobl. >St

Ter ringt trocknete Tagltamento.
Die italienische Hecreslettung versucht ihren Ruckzug aut die

Ltvenza dadurch zu beschrnigen. tos sie im Bericht vom November
vorgibt, der Taplianicute sei einget. ocknet und bilde daher nur euie
schwache Skiteihpmioc-Iime. Diese Brbauptung ist falsch. Sie wider¬
spricht nicht nur den amllichen deutschen Feststellungen, sondern auch
den Ber-chtcu neutraler, Italien wohlgesinnter Blätter. So schreibt
am 6. November,Le Democrote": Der Übergang über den Taglia-
menw muß alß eine der bemerkenswertesten Operatwinn angesehen
werden. Der Fluß ist jetzt in einen wilden Strom  verwandelt,
der in breitem Bette Über Felsbäche und Sandbänke dahinrauscht.
Es scheint säst unmöglich, ihn im Feuer eines zum Widerstand enr-
schlossenen Feindes zu überschreiten.

ver neue Umsturz in Rußland.
Schilderungen von Aug-nzeugen.

ZV. T.-B. Stockholm, 1j. Nov. (Dvcchtbericht.) Glhibse-
rrrngen von Augenzeugen, die sich nehrere Blätter aus Hap.:-
vanda drahten lassen, bastättgon, dag die Rovollutian der Bol-
jchewckr durchaus überraschend  gekommen ifr
K e r e u Sk >. foerlohct „Slocklvbm Tidrrinyen", war feine.
Sache so sicher, daß or in der Rächt vom Mittwoch eine M
orimung von Konaken gegenüber erklärte, di« Kräfte , di« de
Regierung zur Verfügung ständen, se.en so stark, daß maü
einen Aulruhr leicht uettervrücken könne. Gleich darauf irr
Die Sdachricht etn, Daß die Bolschewik! deck Teleyr -Lphonamt, de.
Baltischen Bahnhof und mehrere den Bolfchewiki feindlich ge
sinnt« Zeitungen besetzt hätten . Während des Mittwochs km
es za schweren Krawallen  auf dem RelvSki-Proslpek^
und der Ludowaja . Der größte Teil der Petersburger Garni
son ging zu den Dolschcwi-ki über Automobile mit Maschinell
gewedren fuhren knatternd durch die Stadt . Es gab Tot.
und Verwundete.  Schon Müttwochmittag war die Stadt
in dar Gewalt d^r Bolschewiki.

Sieg der Maximalisten in Moskau.
Sr . Bern , 11. Nov. (Edg. Draht bericht, zb.) Schweig«

rt 'che Blätter melden aus Petersburg , auch in MoSka  ,
hätt-n nach fsinffründigen Straßerckämpfen di« Maxi,
mal iften gesiegt.  Der Moskauer Settaten- und Ar
beitorrat habe die Fmcktlonen der bisherigen Behörden über
nommen. Den der Regierung treu geblrebene :,
Truppenabteilungen  in Moskau sei es gelungen , dst
Straße nach der Front  zu erreichen.

Die Haltung drr Truppen.
Br . Genf, 11 Nov. (©iß. Dvahtbericht. zb.) über die

Vorgänge in Petersburg meldet ..Daily Ehronrele" : Die
EntfLeidung des Tages  führten die von der provi¬
sorischen Regierung zur Niederwerfung des bewaffneten
marimalistikeben Aufstandes nach Petersburg berufenen
F r v n t t r u p p e n herbei, deren Stärke aus 25- bis 80 ODO
Mann geschätzt wird. Diese Truppen sind sofort zu den auf-
stärdllche» Mannschaften der Niarine übergegangen,
nachdem sic der Besetzung der Staatsbank und der Peters-
(urger Telegrophen -Agentur tatenlos zugesehen hatten . Dar-
auf gingen auch drePetersburgerTruppen . dievor
rem Winterpalais zum Angriff formiert worden waren , zu
den Abgesandten des Arbeiterrates über. Nur das zweite
Ait ' llerieregiment hielt zur Regierung , und dieses Regimen!
Hut auch die Stcatzenkämpfe in Petersburg veranlaßt , die sich
bis zum Abend hinzogen.

Uerenskis unv ttornilows Truppen
(m Anmarsch auf Petersburg.

Br . Amsterdam , 1t . Nov . (Ctg . Drahtbericht , zb .) Nack
den letzten Telegrammen aus Rußland melden alle  Blätter.
Daß dis Truppeü Kecenskis, Kocnilows und Kaledins gegen
Petersburg vorrücken.

„©trifft News" m-ld-t <r.tS Petersburg : Bon den 475
«LnLLldneten btt StmmtS .eS H-S SowjM aLbörrn SB *uc

dBolschewikipartei. Die Artillerie und Kavallerie würden
vielleicht gegen die Sowjets Stellung nehmen; der grüßte
Teil der Infanterie bestehe ans Bolichawitir.

Aufforderung drr Fronttrupprn zur Entscheidung.
Br . Haag , 11. Nov. (Erg. Drahtbericht, zb.) Die „Mor-

ning Pr st" meldet : Wie verlautet , hat die maximaliftische
Regierung den Trappen an der Front eine knapp be¬
messene Frist  geletzt , iviierholb deren sie sich für d>c
maximalistische Regierung entscheiden muffen. Sonst sollen
alle Transporte nach diesen Truppenteilen eingestellt werden.

Die MlNisirr in der Petrr-Pauls -Festung.
W.  T .-B. London, 10. Nov. . „Daily Chronicle" berichte!

ans Petersburg . Die Minister der gestürzten vorläufigen
Regierung , mit Ausnahme Keren Zk' s , sitzen z u
jammen  mit den Ministem der Regierung des Zaren  in
der Peter -Pauisfeftung gefangen. Offiziell wird bestätigt,
daß die Abgeoroncten der Osiseeflotte und die Komitees der
rnffischen Truppen in Finnland beschloffen haben, sich der
neuen Regierung anzuschließen.

Artrilslivsirlliinst drr Ministerialbeamten.
W. T.-B. PeterSburq , 10. Nov. (Reutermeldung .) Alle

Perücken des Ministeriums des Auswärtigen , des Finanz-
and Oani clsministeriumS haben die Arbeit niedergetegt.
Die Bnkfchnft in Wofhington gegen die Marimallsten

W. T.-B. Washington, 10. Nov. (Meldung deS Reuter-
schen Bureaus .) Die russische Botschaft teilt mit, daß sie sich
weigere,  die Autorität der nuiximalisttschen Regierung
an -uelkermen.

Die Meinung des russischen Botschafters in Paris.
ZV. T.-B. Bern , 10. Nov. „Joarn rl Des Debats " berichtet

über eine Unterredung mit dem rnffischeu Botschafter in
P -ikis , Maklakoff,  welcher erklärte : Die Öffentlichkeit
Frankreichs solle sich nicht dennruhigen  and die Lage
Rußlands für verzweifelt halten. Der neue Staatsstreäch sei
eine unvermeidliche Etappe gewesem Die Dtaximalisten seien
jetzt entlarvt.  Die Mehrzahl der rnffischeu Bevölkerung
'werde sich gegen diese wahnwitzigen  P e r 0 r e che r aus-
richten und sie durch Gewilt niederwerfen. In Petersburg
triumphieren die Maximalisten , aber in Moskau und in
anderen Städten habe sich der Widerst ind rrginistert . Er¬
handle sich um eine Wiederholung der Kommune.  Die
Herrschaft der Maximalisten könne nur vorübergehend sSin
und müffe mit einer völligen Zerschmetterung enden. Die
Regierung , die schon [m  Fnli die Maximalisten endgültig
niederwerfen konnte, werde jetzt wohl nicht mehr zögern, zu
den Waffen  zu greifen. Blut fordere Blut.  Die
Unentschlossenheit der bisherigen Regierung sei an allem
schuld. Eine klare Lage werde auch klare Handlungen zur
Folge haben. Schließlich erklärte Mallakoff. die Alliierten
dürsten nicht verzweifeln , ihre moralische Hilfe werde den
Russe» in diesen Unglücksstunden wertvoll sein. Die letzten
Lrergniffe lenkten die russische Revolution in neue Bahnen,
Man stehe am Vorabend großer Ereignisse.

Kbrrifo der enolkschen votlchaft.
W. T.-B. Stockholm. 10. Nov. „Aftonbladet" meldet aus

Haparanra - Die Ankunft der Mitglieder der Petersburger
engli -fchen Botschaft  wird heute hier erwartet . Für
die Reise lüdwärts- wurden zwei Sonderwagen bestellt.

Oirvsie Bestürzung in Frankreich.
W. T.-B. Ber :,, 10. Noo. Die neue Wendung in der

russischen Revolution hat in der französikck̂en Presse große
Bestürzung hervo :gemfen . Die Blätter veröffentlichen die
Petersburger Telegraiume mit riesenhktten Überschriften und
heben besonders die Absetzung .Ke:enZkis hervor. Einige
Blätter berichten, daß die Kosaken des Don, der Wolga und
des Kaukasus beschlossen, eine Konföderation ver Südost-
Kosaken zu bilden, um ein fest>-S Rußland unter einer natio¬
nalen Kriegsregierung zu schaffen. Die Semstwopartei be? '
VrrrarsamentS und die moSkowitifche polittfche Partei schloffen
sich den Kosaken, die Alexejew zu ihrem Führer ernannten , an.
— „Matin " berichtet aus New Dork. die Nachricht vom Sturz
der russischen Regierung durch die Maximalisten habe in
1 merika  einen sehr unrngenebmen Eindruck  ge¬
macht. Die Erörterungen der Iranjösischen Presse weisen im
allgemeinen darauf hin. die M a x i m a l i it e n seien nur
eine Minderheit  in Rußland , die jetzt allerdings in
Petersburg die Macht an sich gerissen hätten , deren Einfluß
sich au ! die Hauptstadt beschränk», in der Provinz wohl auf
Widerstand stoßen werde. Gewiß sei die Lage sehr ernst,
aber man müsse hoffen, daß bald Besserung eintreten werde.
— ..Journal de? DebatS " äuß - rt sich außerordentlich scharf
aegen Lenin und Trotzky, die früher Zuchthäusler gewesen
leien und sicherlich im Solde Deutschlands  sieben.
Die Proklamaticn des Arbeiter - und Soldatenrates chorakte-
nsiere das ganze defaitistisck'e Manöver. Man verheiße den
Massen Rußlands die Erfüllung ihrer großen Wünsche:
Frieten und Grundbesitz. Es sei ein zynischer Apvell an die
»ikdrigsten Tklebe und die gemeinste Begehrlichkeit. Das
Geschwür Rußlands sei aufaebrochen. Es frage sich nun . ob
der Eiter den ganzen russisch-n Organismus durchsetzen
n-eide oder ob man wieder znm normalen Leben zursickkehreu
werde. Die Mehrheit der kultivierten Russen sei sicherlich
über den Eifolg der Defaitisten bestürzt. Ob sie aber den
D 'ven zur Durchführung einer Reaktion besitzen, sei frag--
llckx Es lei notwendig, daß alle ante» Bürger Ltn Uanüs

I
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bereinigten , um die Vergeltung vorzubereitsn . Der Versuch
Kornilows müsse auf viel breiterer Grundlage erneuert wer-
den. Du: All-ierten dürften aber, so lange Rutzland nicht fest
regiert werde, nicht ein Geschütz, nicht eine Granate , nicht ein
ßenttme * mehr nach Rußland schicken.
vie Mailänder Sozialisten für einen sofortigen

Frieden.
Berlin, 10. Nov. Lau» „93. L.-A " meldet die „Wiener

^2 - Zig - nus Lugano : Die Mailänder SozicEisi-sn »raten in
einer Versammlung für «inen sofortigen Frieden und
gegen jede Gebietserweiterung  Italiens ein und
beschlossen, einen Druck auf die übrigen -Ententelstnateri im
'-oerein mfr Rußland  für den zu erstrebenden Frieden
»leszuüben.

weitere 17000 Tonnen!
^ 3?ftlin , JO. Nov. (Amtlich.) Neue U-Boots-
Erwige rin Atlantischen Ozean : 5 Dampfer und ein
Segler mit

17 000 Bruttoreqistertonnen.
Unter den perrnchti ten Schiffen befanden sich der be¬
waffnete englische Dampfer California (5547 Tormen),
idE)toer beladen, von England nach Panama , ferner ein
unbekannter bewaffneter Dampfer , sowie ein tief be-
ladener Frachldampfcr , der aus einem großen Geleitzug
Per ausgeschossen wurde. Einer der versenkten Dampfer
hatte Erdnüsse von Dekar nach Dünkirchen, der Segler
Schmieröl von Amerika nach Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine neutrale rechtliche Anerkennung des
U-Bootskriegs.

Tda . Berlin , 10. Nov. L«nt „MenS .Reich" vom 2. No».
eMarte Professor Gfelswik,  Norwegens erste Auto¬
rität für Völkerrecht,  in einemVortrag : Man darf den
verschärften deutschen U-Bootkvieg nicht isoliert  betrach¬
ten . Man muß ihn im Zusammenhang .ansähen. Die
Engländer  hatten kein  Recht , 'das -freie Meer zu
blockieren>  besonders , wenn neutrale Länder innerhalb
der Blockade liegen. Als die Engländer ihre Nordsecsperre
erließen , mußte man darauf vorbereitet sein, daß die Deut¬
schen Gegenmaßnahmen treffen würden. Allerdings wurde
blSher stets verlangt , daß die M -ckade«MW sein müsse, um
sur neutrale Mächte zu gelten. Aber >das gilt nur für die vom
Völkerrecht als gesetzmäßig anerkannte Blockade, d. h. der
Blockade auf dem Gebiet des ßiegners, nicht aus dem freien
Meep. 'jo  die Blockade stets völkerrechtswidrig  ist.
wenn ste auch effektiv genug ist. Deshalb ist es vollkommen
lvlüh, zu sagen, die englische Blockade des frsisn Meeres ist
gesetzmäßig, weil sie effektiv ist, die deutsche aber ungesetz-
wäßig . weil sie nicht effokt-iv ist. Man kann nicht darüber
hinwegkommen. Die Deutschen haben das Recht,
England mit Repressalien zu antworten.  Wenn
ein BMerrvchtslehrer nach der Verantwortung fragt , so muß
er stets auf die Frage zurückgehen, wer da-S erste Unrecht be¬
gangen hat . Da das Völkerrecht keine Instanz kennt, welche
für die Durchführung des Rechts frißt , muß man eben
Repressalien anerkennen.

*

Dos englische Maulhel - enlum in der Guildhall.
sV-D- S . London. 16. Nov. Auf dem Gmldhall-Bankett ent¬

schuldigte Donar Law  die Abwesenheit Lloyd G-orges und fuhr
fort: Dem von Eurzon über Rußland Gesagten brauche er nichts
htnzuzuiügen. Die Zukunft Rußlands,  sagte er, ist heute ein
Duch mit sieben Siegeln;  aber wir brauchen nicht zu ver¬
zweifeln, denn die Russen sind ein großes Volk. Was sich ereignen,
wird können wir nicht wissen: Der Erfolg der russischen Siege ist
verloren gegangen, ater in die Wagschale der Gerechtigkeitund
Freiheit sind die Hilfsquellen des amerikanischen
Volkes  geworfen weide». Die Amerikaner sind ein Volk, das in
seiner Friedeiittätigkeit sich eine große Tatkraft erworben hat, die
es mm hn Kriege zur Geltung bringt, und es wird nicht kehrt
machen  Wir kennen uns auf Amerika verlassen, verlassen uns
aber auch auf uns selbst. Ich will ein Bild von dem, w a s E u g -
laud geleistet hat,  zu geben versuchen. Benar Law kam auf
die Flotte  und faßte- Bis jetzt habrn wir noch keine Schlacht am
Nil oder be! Trafalgar gehabt; aber wen» der große Tag kommt, so
wissen wir, daß wir nicht nur den alten Mut, sondern auch die alten
Erfolge wiederfmde-n werden. Donar Law zollte der H and eis-
schiffahrt  Aiinkeunung Sie werde den Mord Friats niemals
vergessen, der keine verenizeite Roheit, sondern berechnet und wohl
überlegt gewesen sei Ter Feind glaubte, daß unsere Seeleute sich
durch solche Mittel ab' chrccken lassen würden; aber in, Gegenteil, nie¬
mals haben unsere Seeleute sich kürzere Zeit an Land anfgehallen
oder sind so bereit gewesen, an Bord zu bleiben, wie jetzt. Donar
Law ging dann ans die Taten der Truppen  über , die an der
Wes-front stcben Cr habe mehrfach in deutschen Zeitungen gelesen,
England zeige seine Selbstsucht dadurch, baß cs alle schweren Kämpfe
von Angehörigen der Dominions du:»kämpfen lasse. Niemand aber
wisse bester, sagte er. als unser« Kameraden aus den Dominions, daß
nichts, was sie getan haben oder noch tun können, nicht von ihren
englischen Kameraden ebenso getan worden ist. Wir können Hofs,
nungsvoll und mit vollem Vertrauen m die Zukunft blicken. Donar
Law gab einen Ober blick über die Kriegslage  und betonte, daß
Deutschland sich die Oberleitung über die Heere seiner Verbündeten
durchaus gcsicherl habe. Eine solche Oberleitung  habe nicht
in gleicher Ausdehnung zwischen den Alliierten bestehen können oi
sie eine Bereinigung von freien Völkern seien. Bisher hätten für jedes
Land besondere Generalstäbe bestanden. Jetzt aber wäre ein Rat
der Alliierten,  der Frankreich, Großbritannien und Italien
gemeinsam umfaßt, geschossen, der dauernd Sitzungen abhält, um dne
Stellung der Heere zu prüfen, derenF r on t o om K a u a l bis zum
«driatischen Meere  als einheitlich betrachtet werden
kann. Bonar Law ging auf die militärisLen Operationen des Feindes
gegen Italien  ein und sagte: Diese wurden nicht ausschließlich
aus miliiärischen Gründen, sondern zum Teil auch aus politischen
Gründen unternommcn in der Hoffnung, di- Alliierten zu trennen
und teils au» au« der Notwendlgktit. dt« Stimutung der Böller der
Zeit , almächte aufrecht zu erhalten. Di« Deutschen werden nicht ge-
Winne.:, ohne bevor di« französischenund englischen.Heere geschlagen
zu hoben. Donar Lan- beschrieb sodann den Widerstand Rumäniens
als einen der schlier,ten Zwischenfälle des Krieges und schloß mit
den Worten- Ter e i n z i p e Wc , zn m F r i e d en ist ein langer
mühevoller Weg zum Sieg.  Alle Kriegführmoen seufzen unter
der Last, es tit nur btc Frage, wer unter ihr zusarnmendrecheu wird
Ich habe Vertrauen zu der Charakterstärke unseres Volkes und zu
der Gerechtigkeit unserer Sach«. Es war ein Ringen zwischen steiei,
Völkern und dem Despotismus der Kriegslords. Unsere Soldaten
und di« unserer Berbünd«t«n wist«», wofür st« kämpfen und ihr Mut
wird st« nicht verlassen.

Srvuitworüich für di« Schrrftleilmia:

_j ptes &afrrnrr Tagblatt.
Sic cnnfudic Marine wartet auf den ,,großen Tag"?

W, T.-B.. London, 10. Nov. (Reuter .) Auf dem Guild-
hallbankatt sprach Dir Geddes  int Namen der Marine . Er
eaklärte : Die Murine  vertraut daruuft daß, -wenn der
große Tag  kommt , an dem es uns gelingt , den Feind
zur sch lacht zu zwingen,  der Feind eine Flotte fitilden
w r.d, die jeder Gelegenheit ßetr-achsen ist. Der Untersee¬
bootkrieg  der Mittelmächte ist selbEgeffchl -agen . Er
hat ftchcvlich nicht -diejenigen desriedigt, die ihn an -gofangen
haben. Admiral v. Capelle hat behauptet. Laß meine Er¬
klärung Än Unterhaus unrichtig war . Meine Erklärung war
nicht unwichtig,- sondern -diejenige Capelles. (Bei,fall.) Unsere
«ichrffsvepluste -waren sehr schwer und sind noch schwer, ob¬
wohl ;ie beständig verringert sind. Im Augenblick-ist der Him¬
mel von einem großen Stnrir  bedeckt, der über den

U ^ ^ e 11 Himmel  fegt , und eine vorübergehende
^ "Ee oerüunk -elt die italienische Sonne,  aber die
Wolken werden vreubergehen, da -der Feind unter Mangel
cm. Ab n̂ u tzung  leidet . Es ist bezeichnend,  daß der
Feind fortgesetzt das Friedensgesprach  wieder auf-
niimnt . Stet Feind ist weit davon entfernt , mit der Soge zu¬
frieden zu fein, in die ihn, fein anmaßender Ehrgeiz gebracht
hat. (Nicht it-uir Admiral v. Capelle, sondern auch das
e -lg -ene  ParLament übte an der Rede Geddes Kritik an ?.)

Verhaftung von Sinnfeinern.
\v.T-B. London. 10. Nov. („Central Noms".) In Cork

wurden wieder zehn  Mitglieder der Sinnf -einerpartei veckh,as¬
tet, darunter drei wegen verbotener Ausbildung von Truppen.

»

Wieder englische Fliegerbomben aus holländisches
Gebiet.

W.  T .-B. Mrsterdam, 10. Nov. Am 8. November, 8B0 Uhr
morgens , ließ ein unbekanntes Flugzeug z-wei Bomben aus
Sas van Gent fallen. Es wurde einiger Sachschaden -ange¬
richtet. Drei Personen wurden verwundet, davon eine ziem¬
lich schwer. In Ax-et wurde 4 Uhr morgens eine Bombe in
ter Slähe der Gasfwbrik abgeworfen . Das Flugzeug , das sich
'n sehr geringer Höhe -bewegte, verschwand, nachdem -es die
Bombe abgeworien hatte, in -südwestlicherRichtung und kehrte
10 Minuten später zurück. Bei seiner Rückkehr wurde es hef¬
tig beschossen, worauf es wieder in derselben -Richtung ver¬
schwand. Mari hörte später noch zwei Bomben explodieren.
ES stellte stch heraus , daß eine -davon -in dem belgischen Teil
von OverSlag niederfiel , eine zweite soll m  der Nachbarschaft
von Hulst herebgekommen sein. Aus den letzter: Meldungen(
über das Flugzeug , das auf Sas Vau Gent und Axel m Sse-
tändtsch-Flen -dern Bomben aibwavf, geht hervor, .daß eS sich
offenbar um einen englischen F lieget:  handelt , der
glaubte. Laß -er sich über belgischem Gebiet befinde. In Selt-
zaete itiegsn deutsche Flieger zur Verfolgung auf . Die ganze
Grenze war durch Feuerpfeile und andere Luftsignale er¬
leuchtet.

Me Lage im Westen.
Die getäuschten Erwartungen der englischen Flandern-

Offensive.
TDA . „Mining Journal ' vom 29. Okt. schreibt: Ster

Feldzug NU7 nähert sich anscheinend seinem Ende. Unsere
letzte sstp e r n o f f e n s i v e wurde durch das Wetter zum
Stillstand  gebracht . Obwohl bei schönem Wetter wieder
heftige Kämpfe einsetzsn können, steht es gegenwärtig doch
so aus , als ob selbst das kurzgesteckte Ziel  von Lille,
von dom Anfang des- Jahres als Mindestleistung geredet
wurde , ,licht erreicht werden wird. Diese Darstellung des
„Mining Journal " gewinnt besonders an Bedeutung ange-
sichts- der im „Manchester Guardian " vom 11. April geäußerten
Erwaituugeu über die Resultate der englischen Offensive in
Nordfrar -krerch. Das liberale Blatt schrieb damals : Wenn
wir mit taktischen Manövern uns vorwärts kämpwn müssen,
müßten wir ' bis zum Herbst L i l l e n e h m e n, die Räumung
Flanderns erzwingen und uns unseren ersten Stellungen bei
Moos nähern . Ein Weniger wäre eine Enttäuschung, ein
Mehr ein Grund zur Begeisterung.

Englische Hirngespinste.
W. T.-B. Berlin, 10. Nov. Der Fnnkspruch Carnavon vom

9. November um 1 Uhr vormittags meldete: Unsere Flanderntrnppen
schlüge  n während der letzten drei Monate 9 0 deutsche Divi¬
sionen vor  n i cht e» d.

Hierzu darf erinnert werden, daß Marsch.ill H i t g bereits im
Juni versprach, sich im Oktober in Brüssel  filmen zu lassen,
und daß die englischen Berichte tcreitS Anfang Oktober verkündeten,
sie könnten jeden Tag den Bewegungskrieg gegen die deutsche
Flandernaimee beginnen. Während nach wie vor englische Massen
durch den biutigen Flandernkumpf gegen ein nnd dieselbe Stellung
der Deutsch-cn gehetzt werden, und in vielen Monaten nur ein zer-
trommeltes Trichtergelände m geringer Breite und Tiefe besetzen
konnten, begannen die Deutschen mit ihren Verbündeten in Italien
eine gewaltige Offensive, die über eine viertel Million Gefangener
und mehr als. 23»0 G>schütze innerhalb 14 Tagen einbcachre und viele
Tausende Quadratkilometer iialienischen Bodens eroberten.

Tie ueuk militärische Konferenz der Alliierten.
W. T.-B. Paris , 11. Nov. Meldung der Agence Havas. Der

Zusammentritt der uiilnärischen Konferenz der Alliierten ist auf den
19. November festgesetzt worden.

Sozinlistisäikr Widerspruch gegen ein Kabinett
Clemencean.

Br Genf, 11. Nov. (Eig. Drahtüericht. zb.) Die sozia-
listischen  Organisationen aller Gruppen in Frankreich beschlosien
einstimmig, einem etwa kommenden Kadmeii L l : m e n ce a u je,,
liche Mitwirkung zu r e r w ei , e r n. Den einzelaen Abgeordneten
ist auch jede persönliche Propaganda für Clnnenceau verboten.

Wirdirössnung der französischen Grenze.
W. T.-B. Bern, 10. Nov. Die französische Grenze ist seit

gestern Mitternacht wieder geöffnet.

Ein amerikanisch-japanisches Abkommen.
W. T.-B. Amsterdam, 10. Nov. (Reuter .) Die „Timer"

meßwt aus Washington : Die Vereinigten Staaten und Japan
hriven et» Abkommen getroffen, bemzulfelge Ja -pon genügende
Mengen amerikanischen Stahls  zur Durchführung
des SchiffvauP-rLgramms für ine Handels - unld Kriegsflotte
erhält . Als Gegenleistung wird Japan Schiffsraum
li-eferu und ferne Mitwr-vkung an der Bekämpfung der
U-B o o t e miSdreiten.

L. Losacker . — Druck und Verlag der 8. Schellende

_ Msrgen-N,k«ignbe. Erstes Blatt. Skr. 577.
Die Haltung Chinas.

AV. T.-B. Peking, 10. Nov. (Reuter .) In einer amtlichen
-Erklärung über vaS japanisch«anierikanische Abkommen wich
nochmals öefftätigt. daß China gegenüber Iden befreunde¬
ten Nationen,  deren Rechte stet? berücksichtigt worden
seien, eine Politik der Gerechtigkeit nnd Un.
p a r t -e i l i ch ke  i r beobachten. Die chinesische Regierung
bleibe indessen bei ihren Grundsätzen von bisher und läßt sich
n-i»iht durch irgend ein zwischen anderen N-etiv-nen geschlosfenss-
Mbkommen binden

Tagesberichte unserer verbündeten,
W.  T.-B Konstantin»»«!. 10. Nov. Tagesbericht. Soufo«

susfront-  An , linken Flügel wurde der Versuch eines feindlichen
llbersalles vereitelt. Eine Anzahl Gewehre, Handgranaten und vier
verwundete Gefangene sielen in unsere Hand. S 1n a l s r on t : Am
9. November ist mne Kampfpause eingetrclen. Feindliche Angriss»
erfolgten mcht.

»

W. T .-B. Sofia, 10. Nov. Tagesbericht. Mazedonisch«
Front:  An der ganzen Front das gewohnte Storungsseuer. Öst¬
lich der Cerna bei Gradeschniya wurden starke seindtlche ErkundungS»
abteilur.gen t crlvül-en In der Gegend der M o g l e n a und auf
dem linken Wardarufer  drangen unsere Stohlrupps an viele«
Stellen in die feindlichen Stellungen ein und kehrten mit Sieger»
beute  verschiedener Art zurück. Im Strumalal südlich Ormanli
wurde eine feindliche Kompagnie durch unsere Auskiärungsrruppc»

-zerstreut, die mit gefangenen Engländern,  darunter
einem £ ffizier, zuruckkehrten. Dobrudfchafront:  Schwach»
Feuertätigkeit. Südlich von Galatz wurde eine feindliche Erkundnna».
abteüung abgcwiefen.

Deutsches Reich.
vorrräge beim Uaiser.

W. T .-B. Berlin , 10. Nov. (Amtlich.) Der Kaiser
hörte gestern vcnmittmz den Vortrag des Chefs des Admi-vrl-
stabs und den Generalstabsvortvag . Zur Frühftückstafel

' waren geladen der Chef des Ziviikwbinetts v. Valentins
Generaladjutant v. E-helins, Staatssekretär v. Kühlmaun.

Oer Reichskanzler in München.
W. T.-B. Berlin , 10 Nov. (Amtlich ) Der Reichskanzler

Tr . Graf v. Hertling  hat gestern die bereits für einen
ftühcren Zeitvunkt geplant gewesene Reise nach München an-
getreten . Da der Reichskanzler zur Ordnung dringender
Angelegercheiten einige Zeit in München bleiben muß, wird
er im Reichstag erst am 29. d. M. erscheinen können. Im
preußischen Abgeordnetenhans wird Graf Hertling am
3 Dezember das Wort nehmen.

W. T .-B. München. 10 Nov. Der König «mpftrig heut«
uachm'ttag den Reichskansi-er in Audienz.

Trr iirne bayerische Ministerpräsident.
W. T .-B. München, 10. Nov. Die Korrespondenz Hoffman«

meldet: Der König hat den (H-ef seine? Kabinetts, ßtaatiial Otto
v. Dandl,  zum Staatsminister des königlichen Hauser und der
Außen und zum Vorsitzenden im Ministerrat ernannt.

Wiesbadener Nachrichten.
— Bilder über unbekannt verstorbene Kriegsteilnehmer,

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps in
Fraarkfurt -a. M. weift erneut darauf hm, daß sowohl boi den
Laitdra-ts - bezw. KreiSämtern des KorfSber-eichs, als auch bet
allen militärischen Kommando bohörden, Garnison , und Bv°
zirkskommandos, Ersatztruippenteilen, Lazaretten ufw. die den
Verlulsllisten von Zeit zu Zeit beig-egöben-en Bildertufsin un»
b-ekcmnt Verstorbener «ingesiehen werden können.

— Kricgsanszeichnunge«. Leutnant d. R. Simmel,  Sohn
des Rn -iners Kimmcl hier, Adelheidstraße, wucve mit dem Eiserne«
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet Mit dem Eiserilen Kreuz 2. Klasse
wurden ausgezeichnet- Ter Fobnenjunlcr Unteroffizier Emil Zorn,
Sohn des Hotelbesitzers und Stadtverordneten Emil Zorn in Wies¬
baden, der Gefreite Jakob Egeno ls,  Sohn des Oderpostschassners
Jrhann Epenrls in Wiesbaden, der Vizeseldwwel und Offiziersaspi»
raiU Herbert Zahn,  Sohn des Kaufmanns Heinr. Zahn in Wies¬
baden, der Gefieite Karl Zimmer.  Sohn der Friseurs Karl
Zimmer ln Wicsbaten, der Landsturmtnann Karl Arnold  ans
Wiesbaden, der Ersatzrest-rdist Karl Ä i eg er ich aus WieSbaoe«,
der Reg.ierüug-aushiifibrtb Eugen S chw a l b a ch aus Rambach,
Peter B r ß und Alfens Boß,  Söhne des Schreiners Jakob
Brß in Wiesbaden, der Musketier Franz W e i n er l ln Wiesbaden.
Der Flau Saniiätsrat I ölte,  Klara , geb. Loebnitz, in Wiesbaden
wurde die Rote-Kteuz-Mtdaille 3. Klasse verlirhen. Das Berdienst-
kreuz für Kriegolülke erl-ielt der Regierungshauptlasienbnchhalt«
Paul Kusche m Wiesbaden.

- Wechend-ienst der militärischen Vorbereitung der Residenzstadt
Wiesbaden. Jupevlkrmpagnie Nr. 1A8: Montag, den 12., und
Donnerstag, den 15. Noremker- Jugendheim. 8.30 Uhr abend»,-
Sonntag. den 16. November, vormittags 8.30 Uhr: Abmarsch zu«
Dotzheimer Exerzierplatz Jugendkomvagnie Nr. 1,9. Dienstag, den
13., nnd Freitag, den 10 Nerember Jugendheim. 8.30 Uhr abends.
Som tag den 18. November- Jugendheim, 8 Uhr vormittags. Jugend»
kompagnie Nr-. 150 Tienktag. den 13., und Freitag, den 18. Nov.r
Jugendheim.P.3'' Uhr abends Sonntag, den Id. November. Jugend^
herm, L Uhr Vormittage. Jugendkonipagnie Nr. 181: Montag, de«
12., nnd Donnerstag, ten 15 November: Jugendheim, 8.30 Uhr
abends Sonntag, den 18. November: Jugendheim, 8 Uhr vor¬
mittags (Petrouillendtensti.
Vorbericht « über Kunst, vortrSge und v «ru »«n,dte ».

* Mainzer Stodttheatcr. Montag, den 12. November: Kein«
Verstellung Dienstag, den 13.: „Der Freischütz". Mittwoch, den
14.: „Der verwandelte Komödiant". .Hanneles Himmelfahrt".
Donnerstag den 15.: „David". *Freitag, den 16.: „Sah etn Knab'
ein Röslein fteh'n". Samstag, den 17.: „Der verwandelte Komö¬
diant". „Das Nachtlager in Granada". Sonntag, dm 18., nach¬
mittags: „flctale und Siete". Aden»»: „Carmen".

Hu # dem veretnrleden.
vorberichte . r»er «ins >»sr >amrnle>ngen.

* Heute Montag, abends 8 Uhr, wird auf Brranlasiung des
.Fneippvereins"  de , NatnrhetlkundigeEtrawe aus Hennef
a. S im Saal« des Lesevereins einen Vortrag über vai beachtens-
wene Thema . Dagen- und Darmkrankheiten, deren Heilung mid
Verhütung durch iwrurgeinäße Gesundheitspflege", hallen.

W«llei-v<>5aus5ag» für Montag, 12 November 1917
Tw4 « Metrorol »tschfn Abtellnncdosysllc »!. v-ereiai s i ' r%itfueli , M.

Trockner, nachts kalt , verbreitets Frühnebel

g scher» Hofbuchdcuckev-tzim WleSöaüen,
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